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Deutsches Reich.
Naumann über Bassermann und Bebel .
Reichsiagsabgeordu . Friedrich Naumann ver-

össentlicht im Berliner Tageblatt unter der Neberschrist
„Bassermann und Bebel " einen längeren Artikel,
worin es heißt : Nun haben beide . Bassermann und Bebel
nochmals und in aller Form vor ihren beiderseitigen
Parteien erklärt , daß die von mir ansgegebene Parole
„Bon Bebel bis Bassermann " Unsinn sei ; sie wollen
beiderseits gegenseitig Todfeinde bleiben und reichen sich
in ihrem Entschluß, ihre Feindschaft zu erhallen , schmun¬
zelnd die Hände, wie zwei römische Auguren , die wissen ,
wie es gemacht wird , ^ eder von beiden denkt an die Wah¬
len, wo man sich notgedrungen so schlecht machen muß
wie möglich, und sie beschließen beide , daß alles jo bleiben
solle bis — ja bis einmal entweder alle Sozialde¬
mokraten n a t i 0 n a l l i b er a l oder alle N a ti 0 -
na lliberalen sozialdemokratisch geworden sind.
Solange will jeder „ warten "

, das heißt , er will solange
Len schwarz-blauen Block regieren lassen. Das kann den
Herren ans der rechten Seite sehr angenehm sein, denn
sie leben ja vom Streit aus der Linken . Wir aber, die
wir gern noch den Tag schauen möchten, an dem einmal
die politische Herrschaft der Klöster und Rittergüter ge¬
brochen ist, wir haben dabei nur die eine traurige Empfind¬
ung , daß weder Bebel noch Bassermann etwas anderes
leisten als Kirchturmpolitik ihrer Partei . Aus Partei -
gr ünd en verwerfen sie . den einzigen Weg, der zum Sturz
der alten Herrschaft führen kann, verwerfen beide die An¬
wendung des badischen Bl ock-s aus das Reich und
aus Preuße n . Ter Artikel schließt : Man sage uns doch
einmal, woraus sonst die Linke warren soll ? Wozu treiben
wir denn Politik ? Um zu rasonnieren oder um etwas
zu erreichen ? Genügt es Bebel , immer nur der Re¬
volutionär ohne Revolution zu sein , oder genügt es Basscr-
mami, ähnlich wie Bennigsen , als kommender Mann nur
für kommende Situationen dahinzngehen ? Dazu müßte
doch zuviel wirkliche politische Glut in den Adern dieser
beiden Männer fließen . Die Sozialdemokratie muß auf¬
hören, mit der inhaltlos gewordenen Phrase zu spielen
und die Nanonallibcralen müssen wieder liberal werden,
das heißt autttonservativ . Das ist ein Erziehnngsproblem
aus beiden Seiten . Aber gerade deshalb, weil solche Er¬
ziehung sich nicht ohne zahlreiche Diskussionen vollzieht ,

tipp , un ; dci ; be ' Iige Mysterium einer Persönlichkeit mit
Achtung behandeln ; rennet doch nicht ehrsurchtsios in eines Men¬
schen mneisies Heiligtum.

Thomas Larlyle .

Großindustrielle .
Nomau von Ernst Ge 0 rgy .

Hs (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

„Wer weist , welch neues , .interessantes Drama sich
soeben in Ihnen znsammenbraute ? Ihr Antlitzj halbe
etwas vom Ausdruck des schaffenden Zeus ", sagte die
starke, weißhaarige Tarne freundlich . „ Ich mußte und
durfte Sie aber .stören . Durfte , weil Sie heute nicht in
Ihrem Arbeitszimmer der Muse, sondern im Ballsaal der
Gesellschaft gehören . — Mußte , weil Liesa und Traute ,
meine Nichten, mich schon seit zehn Minuten braun und
blau kneifen , da sie dem berühmten Dichter vorgestellt
werden wollen. Die Kinder haben gestern Ihr Stück ge¬
sehen Und sind wie verzaubert . Hier haben Sie aus der
Milzen Linie gesiegt.

"

^ Hartwig Werner schaute auf die blühenden , erst in
diesem Jahre eingesührten Schwestern , die beide mit glut¬
roten Wangen und vor Ehrfurcht glänzenden Augen wahre
Hofknste machten.

„ Wie erfreut mich Ihr Beifall , meine Damen .
"

„Oh, es war so wundervoll !" flüsterte Lisa , atemlos
vor Aufregung. „ Es war der schönste Abend unseres
Ens !" versicherte Traute . „ Wir haben uns noch üic
-W gut im Theater .unterhalten .

"
„Es ist das erste moderne Stück) das wir sehen

durften."
„Unsere Freundinnen beneiden uns alle , dah wir

hmte den großen Dichter so von Angesicht zu Angesicht
when können . "

„ Meine Nichten geben auch nicht eher Ruhe , mein
?

^
ber junger Freund , ehe Sie beiden die so unbezahl -

vstsen Autogramme auf die deshalb eigens vom Taschen-
MU> erstandenen Fächer geschrieben haben "

, fügte die Ba -
hinzu.

^ versprach es 'lächelnd und plauderte Mit den jungen

gerade deshalb dürfen wir auch nicht schweigen von der
Zukunstsidee der deutschen Linken .

Die Großstädte ihre eigenen Bankiers .
Die GeldvermittlnngssteLe deutscher Großstädte — so

schreibt man der „ Voss .
' Ztg .

" —, die im vorigen Jahre
in Kassel begründet wurde , hat bereits bemerkenswerte
Erfolge aufzuweisen . Sie entstand aus einer Vereinbar¬
ung der drei hessen-nafsanischen Großstädte (Kassel , Frank¬
furt a . M . und Wiesbaden ) über eine direkte Vermittlung
von Geldangeboten und Nachfragen nach vorübergehend
benötigten Beträgen , aus Grund deren z. B . die Stadt
Wiesbaden der Stadt Kassel ein Darlehen von kHz
Millionen Mark aus 3 Wochen gewährte und bei diesem
Geschäft rund 1200 M gegenüber der regelmäßigen Bank-
Verzinsung verdiente, während der Nutzen der Stadt Kassel
noch größer war . Der Abmachung war als Zinssus Hst
v . H . unter Reichsbankdiskont zu Grunde gelegt . Das
Geschäft für beide Städte beruhte in der Spannung zwi¬
schen diesem Satz und dem Guthaben - od ?r Schuldzinsfuß ,
den sic von ihrer Bank erhalten hätten oder hätten zahlen
müssen. Aus Grund dieser Erfolge beschlossen im Oktober
1909 in Kassel die Vertreter von 22 west - und mittel¬
deutschen Großstädten eine Geldvermittlungsstelle
mil dem Sitze in Düsseldorf unter der Leitung des dortigen
Oberbürgermeisters zu gründen , der alle deutschen Städte
mir mehr als 80 000 Einwohnern beitreten können. Bis
Mitte Juli sind nach den Angaben der Zeitschrift „ Kom¬
munal ; inanzen " 16 Geldnachfragen in der Gesamthöhe
vorr 21500000 Mark eingegangen , von denen 12 im Be¬
trage von 13 830 000 M befriedigt werden konnten, sowie
23 Geldangebote in Höhe von 20 030000 M , von denen
12 280 000 Mark untergebrach -t wurden .

*

Ludwigshafen , 4 . Okt. Die „Pfalz. Post" will ans
zuverlässiger Ouelle erfahren haben, dag der Pfarrer Geb¬
hardt in Ludwigshafen -Mundenheim zum Bischof von
Speyer bestimmt sei und daß dessen Ernennung jeden
Tag erfolgen werde.

Frankenterl , 3 . Okt. Gegen zwei hiesige Lehrer
ist dem Vernehmen nach ein Disziplinarverfahren
beantragt worden , weil sie bei Anwesenden in einer am
Freitag den 16 . September im Schellerschen Saale dahier
stattgehabten sozialdemokratischen Volksver¬
sammlung , in welcher Rechtsanwalt Ackermann von
hier über das Thema „ PerSnlich .'s Regiment oder Volks-

! regiernng " sprach und Kritik an der bekannten Königsber¬
ger Kaiserrede übte , wiederholt Beifall geäußert und
insbesondere einzelne scharfe Aeußerungen des Redners
durch die Worte „ Sehr richtig !" bekräftigt haben sollen.

Arnsberg , 5 . Okt. Im hiesigen Lehrerinnen¬
seminar sind 90 Seminaristinnen nach dem Genuß
von Fischen erkrankt.

Hirschberg , 4 . Okt. Ter Landtagsabgeordnete für
den Wahlkreis Hirschberg-Schönau , Amtsgerichtsrat W a g -
n er , Mitglied der Fortschrittlichen Bolkspartei , ist heute
mittag hier im Alter von 44 Jahren gestorben.

Cottbus , 4. Okt. In Forst ist heute die Arbeit
in den vom Streik betroffenen Tuchfabriken zu den bis¬
herigen Bedingungen wieder ausgenommen und der über
diese Betriebe verhängte Boykott wieder aufgehoben
worden .

Ausland.
Die Revolution in Portugal .

Nach Meldungen , die gestern von verschiedenen Haupt¬
städten des Kontinenrs zusammenliesen , hat nunmehr nach
der Türkei und nach Griechenland auch Portugal seine
M i l i t ä r r e v 0 l u t i 0 n . Ein gr 0 ß e r Teil des p 0 r -
tugie fischen Heeres , besonders die Artillerie ,
sowie die ganze Marine haben sich gegen das Kö¬
nigshaus erhoben . Tie Kriegsschiffe hißten die
repu blikan is che Flagge und bombardierten
am Dienstag nachmittag um 2 Uhr das Königsschl 0 ß
zu Lissabon . An das Bombardement reihte sich ein
Feuergesecht in den Straßen und bald darauf
wurde die Königsstandartc von den Zinnen des Schlosses
geholt und die republikanische Flagge ausgesteckt . König
Manuel soll nach einer Meldung in den Händen der
Republikaner sein , nach einer anderen ist cs ihm
gelungen , zu entfliehen . Diese bedeutungsvollen Nach¬
richten sind nur langsam und stückweise mittels draht¬
loser Funkentelegraphie , die ein vor Lissabon liegender
Dampfer mit Paris und London unterhielr , hereinge -
drnngen , weil die Republikaner sämtliche Telegraphen¬
linien durchschnitten und den gesamten Eisenbahn - und
Schiffsverkehr ins Stocken -gebracht , hatten .

Tie Revolution in Portugal wirkt deshalb so über¬
raschend, weil sie anscheinend nicht von den Parteien aus -

Damen , bis zu Tisch gegangen wurde und er Komtesse
Angelika Sadow , laut Vorschrift seiner Karte , zu enga¬
gieren hatte . Werner fand seine ihm schon bekannte und
sympatische Partnerin in einem der anstoßenden Räume .

Die Türflügel des Speisesaales waren auseinander
und in die Wände gerollt worden . Die Musikkapelle
spielte den berückenden Hochzeitsmarsch aus dem „Sommer -
nachtstraum "

. Plaudernd zogen die Paare in den lichten,
rissigen Saal , der in «einen Wintergarten mit dunklen
Palmen , sprühender k'oittaino Inmiiwuss und raffinierten
Belöuchtungseffekten zwischen blühenden Pflanzengruppen
mündete .

„Ein entzückender Anblick ! Unsere Wirtin versteht
die Tafsldekoration wie kaum eine zweite"

, bemerkte Kom¬
teß Sadow und sah sich beifallsfroh pm .

„ Aeußerst geschmackvoll und intim in der Wirkung !"
gab Werner zu .

Es waren sechs Tafeln zu je zehn Personen zwischen
künstlich geschaffenen Lauben gedeckt . Alle Wölbungen der
Decken über den mit harmonierenden Atlasbändern Um¬
hüllten Maste bestanden aus zartgrünen Blattgeschlingen ,
aus denen die Beleuchtungskörper wie Tropfen herab¬
hingen . Je nach der Farbe der Tifchblumen und der
Gedecke waren dichte Büschel von Flieder , Veilchen, Mai¬
glöckchen oder gelben Rosen in den vergoldeten Körben der
Mästenden oben befestigt und zogen sich in hängenden
Bögen zu den Lunden Tischen , wo sie die kristallenen , mit
Früchten Md Konfekten gefüllten Mittelprunkstücke in
Tuffs kranzförmig umgaben . Zwei Mittellauben für die
Ehrengäste zeigten kunstvolle Kombinationen aller Blumen
Und Farben , die vier Ecktische waren nur auf eine Blume ,
eine Farbe gestimmt .

Eine Schar von Bedienten servierte läutlos unter !
Aufsicht eines Hausmeisters die erlesensten Delikatessen
Und Weine .

Die Stinrmung stieg mit der fortschreitenden Mahl¬
zeit. Auch Werner war mit seiner Tischdame in ernstem
Gespräche begriffen , als der Herr des Hauses an sein
Glas klopfte -und sich zu einer Ansprache an die Gäste
erhob.

Der Freiherr Von Ronsach war ein bekannt guter und
witziger

^Sprecher, der sich, der Mode entgegen, die Ge¬

legenheit zu einem Toast nicht nehmen ließ . Auch heute
lauschten alle mit Vergnügen seinen scharf pointierten
Worten . Mehrmals unterbrachen ihn minutenlange Lach¬
salven . Als Hausherr begrüßte er warm die seltenen Gäste :
Gräfin pud Graf Boardet als hoffentlich nun ständigere
Besucher seines Heims . Dann ließ er die einzelnen Größen
des Staates auf den verschiedenen Gebieten nicht un¬
erwähnt , feierte den Geheimrat Werner und kam von
ihn ans seinen Sohn Hartwig .

Myra Ronsach warf bei dieser Wendung/und der
besonders herzlichen Form , in der ihr Gatte den neuen
Dramatiker andredete , einen etwas besorgten Blick ans ihre
Freundin , Gerda , die einer der Minister führte , saß ruhig
und kühl da und zerkrümelte ein Stückchen Weißbrot .

Ihre Augen blickten ans Werner , der ihr an einem der
Ecktische in Sehweite gegenübersaß und auffallend ernst
den Worten zu lauschen schien .

Ronsach hob seinen Kelch und leerte ihn auf das
Wohl seiner Gäste .

Man trank ihm dankend zu .
Tie Unterhaltung kam wieder in Gang .
„Wir werden vielleicht in den gleichen Räumen bald

Gelegenheit haben , eine Verlobung zu feiern"
, sagte Gerdas

Partner leise .
„Eine Verlobung , Exzellenz ?" wiederholte sie ziem¬

lich gleichgültig .
„Sehen Sie dorthin — in die Fliederlaube . Wir

Vermuteten schon im letzten Winter , daß die Entscheidung
nahe wäre . In .diesem wird sie Wohl fallen .

"
„ Ich weiß nicht recht , auf wen Sie anspielen , Ex¬

zellenz ; vergessen Sie nicht, daß ich erst kürzlich aus
München kam .

"
„Pardon , Gräfin , das vergaß ich allerdings "

, sagte
er mit vorsichtigem Rundblick.

„Ich zielte auf die Tochter meines verehrten Kollegen :
Angelika Sadow , ein prachtvolles Geschöpf. Sie hat aus
ihrer Sympathie für unfern jungen Dichter da nie ein
Hehl gemacht. Er schätzt sie gleichfalls nach Gebühr und
ist allenthalben ihr Tischherr . Ein ganz famoses Paar— die beiden Leutchen.

"

(Fortsetzung folgt . )



gegangen ist, die in den letzten Monaten der bestehenden
Regierung die schärfste Opposition gemacht haben . Tie
Republikaner, die sich jetzt gegen das Königshaus er¬
hoben haben sollen, haben allerdings die letzte große
Revolution durchgesnhrt , der vor etwa zwei und einem
halben Jahre König Carlos und sein ältester Sohn ,
der damalige Thronfolger, zum Opfer gefallen, sind . In¬
zwischen hat das politische Regiment der portugiesischen
Monarchie mehrmals gewechselt. Tas gegenwärtige Mini¬

sterium des Herrn Texeira de Souza sah sich durch die
immer kühner werdenden Uebergriffe des Vatikans und
per ihm gehorsamen portugiesischen Geistlichkeit gczwangen,
allmählich in die Bahnen des spanischen Kollegen Canale-

jas einzulenken und in Kirchen- und Schulsragen eine
liberale Haltung einzunehmen, wie man sie in Portugal
bisher nW erlebt Hai . Daraufhin schloß, sich die Geist¬
lichkeit und ihre klerikale Anhängerschaft immer enger
mit der „progressistischen

" Oppositionspartei zusammen ,
die gegenwärtig am meisten unseren Konservativen ent¬
spricht . Bor den letzten Parlamentswahlen , in der zweiten
Hälfte des August , planten diese Verbündeten einen Putsch
gegen das Ministerium, der aber noch rechtzeitig verhindert
wurde . In den letzten Tagen ist einer der antiklerikalen
Deputierten, Professor Bombarda, ermordet worden . Ob
bei der Tat politische Motive mitgespielt haben, ist ün-

gewißl. Aber jedenfalls scheint das Volk zu glauben , daß
tlerikale Einflüsterungen den geisteskranken Offizier, der
'Tr . Bombarda erschoß , zu seiner Tat getrieben haben .
Nach den bisherigen Meldungen sieht es so aus , als ob
die Republikaner die Unzufriedenheit und Erbitterung, die
durch alle die klerikalen Machenschaften entstanden waren,
jetzt benutzt haben, um nun ihre eigenen Pläne der Ver¬
wirklichung zuzuführen. Taß die Besatzung der meisten
Kriegsschiffe , Offiziere wie Mannschaften republikanische
Gesinnung hegt, ist lange bekannt . In der Armee sind
revolutionäre Tendenzen bisher nicht in dem Maße hervor¬
getreten. Ueber den Verlauf der neuen Revolution werden
erst weitere Nachrichten einige Klarheit bringen müssen .
Tas Schicksal des jungen Königs ist noch unge¬
wiß . Hoffentlich ersparen die Revolutionäre dem gekrön¬
ten Jüngling , der ja an dem politischen Unglück des
Landes noch ganz unschuldig ist, wenigstens das Schicksal
seines Vaters und älteren Bruders .

* * *
Paris , 4 . Okt . Für die Mitglieder des Inter ---

nationalen Kongresses zur Bekämpfung der
Krebskrankheit fand heute nachmittag im Rathaus
ein Empfang statt, bei welchem der Vorsitzende des Kon¬
gresses, Professor Czerny (Heidelberg ), der Präsident
des Munizipalrates , der Seinepräfekt und der Polizciprä -
fekt Ansprachen hielten. Ter letztere gedachte in seiner
Rede seiner Studienzeit in Heidelberg , wo er vor nunmehr
bald einem halben Jahrhundert ein Schüler von Helm -
holtz gewesen sei, und begrüßte darauf in der Person
Czernys einen der hervorragendsten Nachfolger jenes gro¬
ßen Gelehrten.

Los Angelos , 4 . Okt . Für die Ergreifung der
Schuldigen in dem Timesgebäude sind Belohnungen im
Gesamtbetrag von 100000 Dollars ausgesetzt ivorden .
Tie Polizei ist bedeutend verstärkt worden . 17 Personen
wurden bisher als verdächtig verhaftet .

Newyork, 5 . Okt. Ms der Expräsident Roose¬
tz elt von einem Spazierritt zurückkehrte , wurde sein
Pferd von einem Straßenbahnwagen hinten angesahrcn
und zur Seite geschleudert . Roosevelt hielt sich im
Sattel fest und kam so auf den Hals des Tieres zu liegen ;
er erlitt keine Verletzungen .

Württemberg .
Dienstnachrichten .

Der König hat eine gehobene Postsekretärsstelle in Oehringen dem
Pvstsekretär Fader in Ktzüngen auf Ansuchen übertragen.

Die neue Spielmarke. Nachdem die Fünfzig-
'psrnnigstücke außer Kurs gesetzt sind , werden die neuen
Fünfundzwanziger in den Verkehr gebracht . Tie „Mün¬
zen" geben sie sacktoeife zu hundert Mark an oie öffent¬
lichen Kassen und Banken aus . Ta feit der erstmaligen
Ausgabe der „ neuen Spielmarke"

, wie der Volkswitz die
schönen Fünfundzwanziger taufte, schon ziemlich lange
Zeit, ein volles Treivierteljahr, verstrichen ist und man
sie nur vereinzelt als Zahlmittel auftauchen sah, so war
in weiten Kreisen die Anschauung vertreten , daß die „neue
Spielmarke" aus dem Verkehr überhaupt zurückgezogen
worden sei . Taß dem nicht so ist, beweist das neueste Vor¬
gehen der Münzämter.

Stuttgart , 4 . Okt. Ter Minister des Innern, Tr .
v . Pi sehek veröffentlicht folgende Danksagung für die
Aufnahmen der Truppen des 13 . Armeekorps , während
der diesjährigen Herbstübungen : „ Ter komm. General des
13 . Armeekorps hat milgeteilt, daß die Truppen während
der Herbstübungen überall eine sehr freundliche Ausnahme
und großes Entgegenkommen seitens der Bevölkerung ge¬
funden hatten. Es sei dies um so dankbarer empfunden
worden , als die schlechte Witterung den Truppen mehrfach
außerordentliche Anstrengungen auserlegt und die zu Not¬
quartieren bestimmten Ortschaften , um den Truppen wei¬
tere Märsche Mi ersparen, häufig sehr stark belegt werden
mußten. An diese Mitteilung hat der kommandierende
General das Ersuchen geknüpft, es möchte den beteiligten
Zivilbehörden und Quartiergebern sein wärmster Tank
ausgesprochen werden . Indem hievon den betreffenden
K . Oberämtern und Ortsvorstehern mit besonderer Befrie¬
digung Eröffnung gemacht wird, erhalten diese zugleich
den Auftrag , Gegenwärtiges durch Abdruck im Bezirks¬
amtsblatt, bezw . durch ortsübliche Bekanntmachung zur
Kenntnis der Quartiergeber zu bringen.

"

Stuttgart , 4 . Okt . Tie bei den Elektromonteuren
tzon dem Deutschen Metallarbeiterverband eingeleitete
Lohnbewegung greift immer mehr um sich . Tie
Installateure von Groß -Stuttgart und Umgebung haben
beschlossen, falls die Monteure und .Hilfsmonteure die Ar-
Lei . nicht wieder aufnehmen und weitere Kündigungen sei¬

tens derselben Vorkommen, am nächsten Freitag sämtlichen
dem Deutschen Metallarbeiterverbakid ungehörigen Mon¬
teuren und Hilfsmontenren zu kündigen .

Stuttgart , 4 . Okt. Tie satzungsmäßige Mitglieder¬
versammlung des Bundes für Heimatschutz in
Württemberg und Hohen zolle rn findet am
Samstag den 722. Oktober in Stuttgart statt . Tie Zahl
der Mitglieder des Bundes ist in diesem Jahr von einigen
400 auf über 1500 angewachsen .

Cannstatt, 4 . Okt. Im Alter von 76 Jahren ist
hier der Reichsgerichtsrat a . D Tr . G . Friedrich von
Lenz gestorben , der von 1870—1886 den Bezirk Urach
in der württembergischen Zweiten Kammer , ferner von
1874—76 und 1884—86 den 5 . württembergischen Wahl¬
kreis im Reichstag vertreten hat . 1882 war er Vizepräsi¬
dent der Zweiten Kammer . Er gehörte der Deutschen
(nationalliberalen ) Partei an.

Schorndorf, 4 . Okt . Tie Landesversamm¬
lung des Evangelischen Bundes hat über den
Sonntag hier stattgefunden . Es war die letzte Tagung ,
der Reg.-Tir . v . Hieb er präsidierte, der das Amt des
ersten Vorsitzenden an Stadtpfarrer T r a u b - Stuttgart
abgegeben hat ; an dessen Stelle wurde der bisherige
Schriftführer Schulrat Tr . M o s a pp - Stuttgart zum
zweiten Vorsitzenden gewählt . Tem von Schulrat Tr .
Mosapp erstatteten Jahresbericht ist zu entnehmen,
daß der Württembergische Hauptverein Ende April 24 487

Mitglieder in 49 Bezirks- und 89 Zweigvereinen zählt ;
dabei sind noch nicht eingerechnet die Neueintritte, die
inzwischen erfolgt sind .

Nah und Fern .
Im Nebermut in den Tod .

Am Geländer der Neckarbrücke in Nürtingen
machte dieser Tage ein junger Mann namens Büttner
allerhand turnerische Hebungen , die er trotz der Warn¬
ungen verschiedener Passanten fortfetzte. Tie Folgen der
waghalsigen Kunststücke blieben nicht aus , denn plötzlich
verlor Büttner den Halt und stürzte hinunter in das
Neckarbett, wo er sich so schwer verletzte, daß er während
seiner Ueberführung in die Klinik nach Tübingen starb .

Eine Räubergeschichte .
Einem Einwohner von Tailfingen wurde kürz¬

lich die Pelerine gestohlen . Bald darauf ging ihm ein
Brief zu, in dem ihm der Dieb unter Todesdrohungen für
den Nichtbefolgungsfall ersuchte, von der Sache keine
Anzeige zu machen, in 14 Tagen werde die Pelerine zu¬
rückgegeben oder Ersatz geleistet werden . Das Schreiben,
das mit Zeichnungen von Dolchen, Totenköpfen usw .
verziert war, trug die Ueberschrift „Hauptmann der
Schwarzen Hand von der Bande Württemberg"

. Ein
Landjäger in Ebingen ermittelte den Briefschrciber in
der Person des 18jährigen Schriftsetzers Bruder hier und
lieferte ihn , nachdem eine Haussuchung auch die Pelerine
zutage gefördert harte, ins Balinger Amtsgerichtsgefäng¬
nis ein.

Meisterstücke der Polizeihunde.
In der Nacht vom 'Samsrag auf Sonntag wurde in

einem Laden in Klein - Eislingen , einer Filiale des
Groß-Eislinger Konsumvereins, ein Einbruch verübt . Ter
Einbrecher versuchte, den Kassenfchrank zu sprengen , was
ihm aber mißlang . Dagegen wird eine , dem Ladenfräu¬
lein gehörige goldene Tamenuhr vermißt. Nun traf der
Polizeihund Sherlock von Stuttgart mit feinem Führer
Wißmann am Tatort ein und begann sofort zu arbeiten.
An einem zurückgebliebenen Stein , mit dem der Einbre¬
cher vermutlich ein Fenster eingeschlagcn hatte, bekam das
Tier Witterung und nahm die Spur ohne Zögern auf . In
großartiger Suche und mit einer Schnelligkeit, daß der
Fahnder förmlich mitgerissen wurde , ging es quer über
die Wiesen , dann übersetzte der Hund unterhalb der Wnr-
sterschen Fabrik den Mühlkanal und fand auf der anderen
Seite die Fortsetzung der Spur . Bald drang das Tier,
das an einer ca . 15—20 Meter langen Leine läuft , in
ein nicht allzuweit von der Ueberfetzungsstelle entferntes
Haus em, wo es in einer Kammer einen verheirateten
Schlosser verbellte. Ter Mann stellt die Tat in Abrede,
die Uhr ist auch noch nicht beigebracht , doch wurde der
Verdächtige verhaftet und den: Amtsgericht ein¬
geliefert.

Der Polizeihund „ Hassan " inPforzheim hat die¬
ser Tage einen merkwürdigen Fall aufgeklärt . In einem
Haufe der Maximilianstraße waren 350 Mark und ein
Ehering „ weggekommen "

. Der Polizeihund verbellte nun
anhaltend einen Schrank und eine darin hängende Frauen-
blonse . Ms man diese näher untersuchte , fand man das
Geld und den Ring in dem Aermel eingenäht. Es war
nicht gestohlen , sondern von dem betreffenden Familien¬
mitglied auf diese schlaue Art dem lieben Nächsten „aus
den Zähnen getan" worden .

Der Mord in Eutingen.
Ans Pforzheim wird gemeldet : Bei der Gegen¬

überstellung mit der Leiche seines Opfers hat Mbin L i t-
t i ch eingestanden , daß er den Mord begangen habe . Ter
Grund zur Tat sei Eifersucht gewesen , weil die Luise
Hoffmann, die übrigens erst 24 Jahre alt war, sich mit
einem andern abgegeben habe . .

Vom Ranbmörver Dick.
Ter Raubmörder Heinrich Tick , der am 13 . August

in Nürnberg seine Geliebte erwürgte und ihrer Barschaft
beraubte , trieb sich nach seiner Flucht in mehreren öster¬
reichischen Städten herum . Im Laufe der vorigen Woche
kam Tick, der nach einer irrtümlichen Meldung in Ga¬
lizien verhaftet fein sollte, nach St . Pölten , mietete
sich in einem Hotel dort ein, verschwand aber nach mehre¬
ren Tagen , ohne seine Rechnung beglichen zu haben . Am
letzten Sonntag kam er wieder zurück und logierte sich
in einem anderen Hotel unter anderem Namen ein . Ms
er sich von der Polizei beobachtet sah, floh Tick . Montag
früh 4 Uhr wurde er am Bahnhof von St . Pölten , wie
die „M . N . N .

" melden, von einem Wachmann erkannt
und verhaftet . Er versuchte zu fliehen, wurde aber
wieder eingeholt und gab auf der Polizeiwache zu, der

gesuchte Raubmörder ans Nürnberg zu sein . Er wurde
dem Kreisgericht eingeliefert.

Die Ermordung eines Kastenbote «
durch halbwüchsige Buben am hellichten Tage wurde in
Paris in einer Hofwohnung am Boulevard de la Vi-
lerte verübt. T>er Kasseitbote Andre , der bei der „So-
ciote Generale" angestellt war, wurde in der kleinen Woh¬
nung der arbeitsamen Schneiderin Roy erwürgt aufge¬
funden, die Schläfe durch, ein Plätteisen eingedrückt und
mit Messerstichen unter dem Nacken und an der Gurgel.
Tie Mordwerkzeuge lagen neben der Leiche, die natürlich
ausgepilündert war . Die nichteinkassierten Wechsel ivaren
von den Mördern znrückzÄassen worden, die keine große
Summe erbeutet haben, da das Verbrechen am frühen
Morgen verübt war, als der Kafsenbote eben seinen Rund¬
gang begonnen hatte. Ein Wechsel- der aus dem Tische
ausgebreitet lag . führte sofort auf die Spur der Mörder.
Er war von einem gewissen Tsesmarets auf Georges
Tisst er ausgestellt. Dieser Tifsier ist nun der natürliche
Sohn der Frau Roy und als Tagedieb und Lump' längst
bekannt . Ter kaum siebzehnjährige schwächliche Bursche
hatte sich seit einigen Monaten trotz aller Mahnungen
seiner Mutter mit einem gleichaltrigen und gleich Wel-
beleumnndeten Burschen Namens Desmarets einge¬
lassen , der im Gegensätze zu ihin sehr stark gebaut ist. Das
Verbrechen war offenbar von beiden sehr sorgsam vorbe¬
reitet worden, so daß sie vor seiner Entdeckung Paris M
verlassen vermochten . Indessen sind sie, wie inzwischen
gemeldet wurde, schon verhaftet worden. Sic sind geständig ;
sie haben 4000 Frcs . genuckt, von denen noch 1200 Frcs .
bei ihnen gesunden wurden.

Eine Tampfcrkatastrophe .
Ter Dampfer „Chiriqui " von der Pacific Steam

Navigation Company ist unweit Panama infolge einer
Kesselexplosion gesunken . Fünfzig Menschen sind
dabei umgekommen ; dreizehn Ueberlcbende langten in
einem Rettungsboot in Jarachine an. Ueber den Ver¬
bleib eines weiteren Bootes mit zehn Personen ist nichts
bekannt .

Grotzfeuer in Newyork .
Das größte Feuer , welches in Newyork seit

Jahren wütete , zerstörte an der elften Avenue und der 24 .
Straße zwei Holzniederlagen, zwei Hotels und eine Menge
anderer Gebäude . Ter Schaden beläuft sich auf andert¬
halb Millionen Dollars . Fünfzig Feuerlösch -Apparaten
gelang es erst nach vierstündiger Arbeit, des Feuers Herr
zu werden .

Am Dienstag früh wurde in einem Steinbrnch beim
Kochenhos auf der Feuerbacher Heide eine 61 Jahre
alte Frauensperson tot aufgnefunden. Nach den ange-
stellten Erhebungen ist die Frau zweifellos vergangene
Nacht in angetrunkenem Zustand vom Weg abgekommen
und in den 71/2 Meter tiefen Steinbruch gestürzt .

In Unterreichenbach bei Pforzheim hat der 22
Jahre alte Goldschmied Gustav Gauche von Weißeustem
im Walde die 20 Jahre alte Tochter Luise des Polizci-
dieners Bohnenberger, mit der er ein Liebesverhältnis
unterhielt und dann dann sich selbst erschossen . Man
vermutet, daß Gauche, der in letzter Zeit ein verändertes
Wesen zeigte, in geistiger Störung gehandelt hat . Tie Lei¬
chen wurden Tienstag früh von Goldschmieden, die
zur Arbeit gingen, im Walde aufgefunden.

Aus dem Wege von der Kirchweih in Sarnstall
nach Annweiler wurde der 22jährige Ludwig Daus¬
mann von zwei Männern ohne jeden Anlaß überfallen
und getötet . Tie Täter, Engelhard und Götz , wurden
verhaftet.

Ter englische Vizekonsul Gandel in Hamburg
wurde , als er mit einem Neger wegen der Höhe der
Heuer Auseinandersetzungen hatte , von diesem mit einem
Holzhammer überfallen ; er büßte dabei mehrere Zähne
ein und erlitt Wunden im Gesicht . Ter Täter wurde
verhaftet.

Im Krankenhause inM 0 abitist der Arbeiter Robert
Hermann , der an den Moabiter Tumulten beteiligt war
und durch Säbelhiebe schwer verletzt worden
ist, gestorben .

In der Umgebung von Bernburg fand ein Gä¬
be lduell zwischen einem Offizier und einem Studenten
statt . Ter Offizier wurde durch einen Brusthieb schwer
verletzt . Tie Ursache des Zweikampfs war ein Zusam¬
menstoß bei einer Kompaniefeier am Herzogsgeburtstag .

Ter mehrfache Lustmörder Valentin K 0 szi 0 l wurde
inLissa (Posen) Tienstag morgen Uhr auf dem Host
des Gefängnisses hingerichtet .

Eine Feuersbrunst vernichtete in Montevideo die
neuen großen Zollspeicher und bedroht die Kai-Anlagen .
Tie Dampfer sind in Sicherheit gebracht . Alle, aus Eu¬

ropa eingetroffenen Waren sind vernichtet . Ter S ch a-
den wird aus zwei Millionen Francs geschätzt-

In Paris wurde ein Kassenb 0 te auf dem Bou¬
levard der Italiens von drei elegant gekleideten Männexn
überfallen und seiner Geldkasse beraubt , die 1700V
Francs in bar und Schecks im Bettage von 40 000 Frcs .
enthielt. Zwei der Räuber wurden sofort festgenommen :
Tie Verhafteten sind Engländer.

Gerichtssaal .
Ein militärischer Beleidigungsprozetz

wurde vor der 1 . Strafkammer des Stuttgarter
Landgerichts verhandelt. Angeklagt ist der Ober¬
leutnant a . D . Gramm , früher im württemb . Jnfantt
Rgt . Nr . 180, für den R .- A . Kohl - München die Ml-

tcidigung führt. Tie Anklage vertritt Staatsanwalt Cu-

Horst, Nebenkläger sind der württemb . Generalmajor um»

Brigadekommandenr Graf von Barrer und der preutz
Major Weller, beide früher im Jnf .-Regt . Nr . 180 , die

durch die R .- U. Tr . Sick und Tr . Hedinger vertreten wer¬
den . Ten Vorsitz führt Landgerichtsdirektor von Fri¬
scher . Tie Beleidigung wird in einem Briefe erblickt,
den der Beklagte an Major Weller schrieb . . In diesem
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Kries wird der Vorwurf erhoben, der Major habe über
zKramm Äußerungen getan, die den Stempel der Ani¬
mosität an sich trugen und geeignet gewesen seien, Gramms
Ansehen und Qualifikation zu schädigen. Ter Beklagte
stellte ferner die Anfrage , ob Major Weller sich an ihm
habe rächen wollen , weil er die zahlreichen Hebelgriffe
des Majors in der Behandlung feiner Untergebenen nicht
gebilligt und seinen Unwillen darüber öfter ungeduldig
-mm Ausdruck gebracht habe. In einem Brief an den
Hriegsminister warf Gramm die Frage aus, ob Regiments¬
kommandeure zugleich Vollzugsorgane von Schwiegermüt¬
tern seien und ob Herr von Berrer sich nach dem Vor -
aefallenen wohl noch zum Regimentskommandeur eigne.
Oberleutnant Gramm behauptet , dah er sein Abschieds -
nesuch eingereicht habe, da er von seinen Kameraden ver¬
leumdet worden sei . Man habe ihm luxuriösen Auf¬
wand vorgeworfen, militärische Fähigkeiten abgesprochen,
keine Kommandos übertragen . Seine Schwiegermutter
habe sich an den damaligen Oberst von Berrer um Auf-
Wrung über Gramms Verhältnisse gewandt und dabei
habe v . Berrer Angaben gemacht, die mit der Wahrheit
schwer in Einklang zu bringen seien. Auch habe der Re¬
gimentskommandeur über Gramms Situation dem Offi¬
zierkorps nicht sachgemäße Tarstellungen gegeben. Er
fei nicht militärisch offen gewesen. Bezüglich der Ueber-
grisse des Majors Weller habe er in Göppingen durch
den Vorstand der dortigen sozialdemokratischen Partei¬
organisation bei Leuten in Göppingen Nachforschungen
anstcllen lassen. Weller habe seine Leute schlecht behandelt
Md beschimpft . Seine Schwiegereltern stellte der «An¬
geklagte in einem sehr schlechten Licht dar . Er habe
mit seiner Frau alle Beziehungen zu ihm abgebrochen.
Sie hätten ihn finanziell nicht genügend unterstützt und
ihm die Anschaffung einer neuen Wohnungseinrichtung
verweigert. Seine Schwiegermutter hätte sich hinter sei¬
nem Rücken an v . Berrer gewandt , mit der «Anfrage ,
ob seine Wohnungseinrichtung zur Repräsentation aus¬
reiche. Tiefe Angelegenheit habe sie ihm verheimlicht .
Schließlich fei ihm der Tienst zuwider geworden und er
habe sein Mfchiedsgesuch eingereicht.

Generalmajor von Berrer erklärt , daß er keine
Animosität gegen Gramm gehegt habe . In kameradschaft¬
licher Weise habe er sich feiner angenommen und oft habe
ihn der Angeklagte in Privatangelegenheiten um seinen
Rat gefragt . So habe er

'
sich für ihn bei der Schutztruppe

verwandt, ihn zu solider Lebensweise ermahnt und zum
Fleiß, damit er ein tüchtiger Hanptmann werde . Gramms
Schwiegermutter habe ihn um strengste Tiskretion gebeten
und er habe nur zum Besten Gramms und seiner Frau die
Zache zu regeln versucht. Er wisse nichts davon, daß G .
von dm Kameraden verleumdet wurde oder daß sonst
irgend welche Verdächtigungen ausgesprochen wurden .
Mch wisse er von Mißhandlungen Weller 's nichts . Noch
nach dem Mfchiedsgesuch halu er aus G . einzuwirken
versucht und ihn zu persönlichen Besprechungen aufge¬
fordert. Ter Angeklagte sei aber nicht bei ihm erschienen.
Major Weller bestritt energisch , G . verleumdet zu haben
vnd aus das allerentschiedenste str . lte er in Abrede, Sol¬
daten mißhandelt zu haben . Er sei nie ein Soldaten¬
schinder gewesen . Streng sei er wohl gewesen und auchrin Schimpfwort mag hier und da gefallen sein. Er habe
U . von der Einreichung des Abschiedsgesuchs abgeraten ,denn, sagte er zum Angeklagten, er müsse auch an seine
Frau ducken. Frau Gramm verteidigte energisch ihrenMann und wandte sich gegen ihre eigenen Eltern . Kriegs -
jmnister a . D . von Schnür len konnte sich einer an¬
geblichen Unterredung mit der Frau des Angeklagten nicht
entsinnen, Generali , von Scharpff machte unerhebliche
Massagen. Eine große Anzahl von Offizieren , die nun¬
mehr vernommen wurden , sämtlich ehemalige Regiments -
a«gehörigen G 's . erklären übereinstimmend , nie etwas von
Verleumdungen vder sonstigen Anklagen gegen G . etwas
vernommen zu haben . Alle wissen nichts von Mißhand¬
lungen seitens des Majors Weller , der allgemein als
Offizier bezeichnet wird, der von den Mannschaften hoch¬
geschützt wurde.

>Aus dem Protokoll der Aussagen des inzwischen ver¬
storbenen Majors Seoger , der vom Angeklagten als Ent¬
lastungszeuge in Aussicht genommen war , geht hervor ,

« daß Major S . den Oberl . Gramm als faul, unaufrichtig-und untauglich bezeichnet habe . Von Mißhandlungen Wel¬
ler's, der auch hier als ein hochgeschätzter Offizier dar -
igestelli wird, erfährt man nichts . Tie Aussagen der
Eltern des G ., Herr und Frau Tr . Klein, lassen ernennen,daß sie ihrem Schwiegersohn , für den sie schon große Opfer
gebracht haben, helfen wollten . Tr . Klein suchte seine
Tochter zu einer Untersuchung ihres Mannes durch einen
Wchiatiker zu veranlassen , um eine Erklärung für das
sonderbare Verhalten des Schwiegersohnes zu finden . Ter
Münchener Landgerichtsarzt Tr . Hermann erkennt urinder -
wFtige Mge im Charakter Gramms und hebt seine Selbst¬
gefälligkeit und Empfindlichkeit hervor . Gewisse schwach¬
sinnige Züge und Neigungen hätten sich bei ihm gellend
gemacht. Eine geistige Erkrankung im Sinne des Ge¬
setzes liege aber nicht vor . Tie Sitzungi die von mor¬
gens 9 Uhr mit einer Mittagspause bis gegen 9 Uhrabends dauerte, wird morgen mit weiterer Zeugenver¬
nehmung fortgesetzt .

Fortsetzung des Zeugenverhörs .
Der militärische Beleidigungsprozeßgegen den Oberleutnant a . D . Gramm wurde am Diens -

fortgesetzt. Bis zum Abend wurden , mit Unterbrech-
aug um die Mittagszeit , zahlreiche Zeugen vernommen .M Teil dieser Zeugen bekundet, dah Major WellerM streng gewesen sei, die Leute beschimpft und m i ß-handelt habe. Mit Ausdrücken wie Schweinehund , Aas ,Mt , Saudackel habe er die Mannschaften traktiert , O hr -
iMen ausgeteilt , mit dem Säbel auf den Kopf
!̂ Magen , gestoßen, auf die Haken getreten , die Leute oftachexerzieren lassen, minutenlang in der Knie -

verharren lassen usw. Major Weller will von
Ersten Schimpfworten und gröberen TätlichkeitenEr habe die Kompagnie in einem schlech -Zustand übernommen und sich alle Muhe gegeben,Truppe aus ihr zu machen . Bei schlechten Leist -

k mag es wohl vorgekommeu fein, daß er Schimpf¬

worte gebraucht oder auch einmal zugegrifsen habe. Miß¬
handelt habe er die Leute nie . Viele der belastend ftirWeller aussagenden Zeugen erklären , daß sie sämtlich in
Göppingen von dem dortigen Stationskommandanten ver¬
hört wurden . Später seien sie mit dem jetzigen sozial¬
demokratischen Landtagsabg . Kinkel und den Sozialde¬mokraten Schöppe rle und Huschka in der Wirtchaft
„ Drei König" in Göppingen zu einer Besprechung überdie Vorgänge in der Kompagnie des Hauptmanns Weller
zusammengekommen . Dort sei auch Oberleutnant Gramm
zugegen gewesen. Gramm hat sich an die sozialdemokrati¬
schen Herren mit der Bitte gewandt , ihm Material gegenWeller zu sammeln , da es zu einem Prozeß kommenwerde . Dies ganze Material erhielt Gramm von HuschkaUnd Schöpperle zugesandt .

Eine große Anzahl von Zeugen , darunter auch aktiveMilitärs , sagen sehr günstig über HauptmannWeller aus . Man sei stolz auf die Zugehörigkeit zur8 . Kompagnie und auf den schneidigen Hauptmann gewe¬sen , her streng , aber gerecht und gut und hervorragend
tüchtig gewesen sei . Weller sei ftir die Mannschaften im
Marsche immer besorgt gewesen. Schlappe Leute und
schlechte Soldaten seien wohl beschimpft worden mit Aus¬
drücken wie Aas , Schweinehund u . a . , das sei aber nichtübel genommen und als beleidigend angesehen worden ,Umsoweniger, da Hauptmann Weller wiederholt die Mann¬
schaften um sich versammelte und sagte : Wenn ich ein¬mal ein Schimpfwort gebrauche, so ist das nicht böse ge¬meint . Ich will nur die Sache treffen , aber nicht denMann persönlich . Wo gehobelt wird , fliegen Spähne .Weller habe wohl auch manchmal einen gegen das Knieoder mit dem Degen gegen das Gesäß geschlagen, aberals Mißhandlungen sei das nicht aufgefaßt und es wurdedarüber auch nachher nicht weiter gesprochen. WährendOberleutnant Gramm allgemein als sehr gutmütiger Of¬
fizier geschildert wird , wurde er aber auch bezichtigt, das
Schimpfwort „ Abtrittsdeckel" , dessen Gebrauch er Weller
zum Borwurf gemacht, selbst Unteroffizieren gegenüber
angewendet zu haben . Gramm habe disziplinwidrige Aeu-
ßerungen vor der Mannschaft getan . U . a . habe er ge¬sagt : Die Offiziere stehen in: Ernstfall doch nicht vorder Front , sondern verkriechen sich im Straßengraben oder
stehen hinter den Steinhaufen als Pferdeburschen . Ein
Zeuge äußert sich dahin , daß auf ihn Oberleutnant Grammviel mehr den Eindruck eines Sozialdemokraten alseines Offiziers gemacht habe . Einem Norddeutschen ge¬
genüber habe er gesagt : Du bist auch so ein Preuß , die
Norddeutschen kann ich nicht leiden . Bezüglich der Äell -
ung eines Postens am Pulvermagazin meinte Gramm , das
sei unnötig , da genüge ein Drahtzaun .

Der sozialdcmokr. Gewerkschaftsbeamte Huschka er¬klärt , er habe es aus politischer Gesinnung für seine Pflicht
gehalten , Gramm bei der Auffindung von Zeugen behilf¬
lich zu sein . Zeuge Simon Löwen st ein bekundet, vonWeller mit den Worten Saujude und Stinkjude be¬
schimpft worden zu sein . Weller habe seine Leute be¬
schimpft und geschlaucht . Mißhandlungen sind ihm nichtin Erinnerung . Ein weiterer Zeuge , der sehr günstigüber Weller aussagt , macht Mitteilung von einer Unter¬
redung , die er heute in einer nahe beim Justizgebäude
gelegenen Wirtschaft mit einem anderen Zeugen gehabt.
Dieser hätte sich nicht als Sozialdemokrat , sondern als
Anarchist bezeichnet und dem Zeugen gegenüber sich da¬
hin geäußert , daß er auch andere Aussagen über Weller
gemacht haben würde , wenn er die gleiche politische An¬
sicht hätte wie eben dieser Anarchist . Nach Beendigungdes Zeugenverhörs werden weitere Beweisanträge von den
Rechtsbeiständen der Nebenkläger gestellt : 1) daß Gramm
bereits im Juni 1908 beabsichtigte, den damaligen Oberstvon Berrer in die gairze Angelegenheit zu verwickeln, 2)daß Gr . vor seiner Verheiratung derartig verschuldet war ,daß für ihn die Heirat der einzige Ausweg war,- aus sei¬ner schwierigen Lage herauszukommen , 3 ) daß G . zu jenerZeit durch einen Geldvermittler noch gleichzeitig mit drei
Damen korrespondierte . RA . Kohl behält sich weitere
Beweisauträge vor . Damit wurden sämtliche Zeugen ent¬
lassen . Fortsetzung der Verhandlung Mittwoch Vormit¬
tag halb 10 Uhr.

»

Der Fall Stadelmaier .
Gmünd , 4 . Okt . Gestern kamen im Schwurgerichts¬

saal des Landgerichts Ellwangen die Amtsunterschlagungendes früheren hiesigen Polizeiamtmanns Stadelmaier zur
Aburteilung . Vorsitzender war Landgerichtsdirektor Ast,Vertreter der Anklage Oberstaatsanwalt Eberhard und Ver¬
teidiger Rechtsanwalt Dr . Mayer . Als Zeugen waren
Oberbürgermeister Möhler und der neue Polizeikommissär
Meschenmoser von Gmünd geladen . Die Unterschlagungendes Angeklagten gehen bis zum Jahre 1901 zurück . Es
sind etwa 4350 Mark , für die Ersatz geleistet wurde . Die
Geschworenen erkannten dem Angeklagten mildernde Um¬
stände zu. Demgemäß beantragte der Staatsanwalt ein
Jahr Gefängnis . Das Gericht verurteilte Stadelmaier zueinem Jahr Gefängnis , abzüglich drei Monateund fünfzehn Tage Untersuchungshaft . Zugunsten des
Angeklagten verwies das Gericht auf seine gute Führung ,seine ungünstigen Einkommensverhältnisse und die Ersatz¬
leistung . Erschwerend war seine Stellung als Polizei -

! amtmann , die ziemlich erheblichen Beträge der Unter¬
schlagungen und die jahrelange Fortsetzung .

»

Kiel, 3 . Okt. Ter Arbeiter Basner , der am 6.
Dezember den Taglöhner Karl Kröger ermordete und
beraubte , wurde vom Schwurgericht zum Tode
und zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechteverurteilt .

Leipzig, 3 . Okt . Heute fand vor dem hiesigen
Schwurgericht die Verhandlung gegen den FabrikdirektorTr . Ferdinand Kohl aus Nürnberg statt, der im März1910 in einem hiesigen Restaurant im Verlaufe eines
Streites den Studenten August Zimmermann aus
Petersburg durch Revolverschüsse schwer verletzte . Tie
Anklage lautete auf versuchten Totschlag . Kohl
behauptete , in der Notwehr gehandelt zu haben , da Zim¬mermann mit einem anderen Studenten ihn tätlich an¬

gegriffen habe. Tie Geschworenen verneinten nach einerlangen ,Sitzung die Schuldfrage ; der Angeklagte wurdefreigesprochen .

Luftschiffahrt
Die Braut des Piloten ,

Ter vor einigen Tagen aus so tragische Weise inChartres bei Paris verunglückte jugendliche AviatikerPoillot hatte in Montmartre ein Verhältnis mit einerseinen Tänzerin namens Gabriele Pr 6 v 6 t angeknüpst .Tie jungen Leute liebten sich zärtlich und führten trotzder Unregelmäßigkeit ihrer Verbindung ein einwandfreiesLeben . Ans die Kunde von dem schrecklichen Tode ihresLiebhabers war Gabriele von wahnsinnigem Schmerze er¬faßt worden ; sie eilte nach Chartres , um Poillot nocheinmal vor seiner Beerdigung in die furchtbar entstelltenZüge blicken zu können . Tann wurde sie ohnmächtigvon Freunden nach Paris zurückgeführt. Tie Tage , dieseitdem verrannen , waren für die Nachbarn des jungenMädchens schrecklich , da sie stundenlang in wilden Weh¬rufen ihrem Schmerze Lust machte. Am DonnerstagMorgen kaufte sie einen Kranz von Rosen , legte ihn aufden Sarg des nach Paris übergeführten Geliebten undwartete vor der Tür , um unter der Menge versteckt demTrauerzuge nach dem Friedhofe zu folgen . Tann kehrtesie in ihre Wohnung zurück und schloß sich ein . !AmSamstag Nachmittag stürzte sie aus ihrem Hause. Me ,die ihr begegneten, waren über ihr verstörtes Aussehenerschreckt. Sie lies über die äußeren Boulevards nach demFriedhose Montmartre , auf dem Poillot zum letzten Schlafegebettet ist . Mm Grabe kniete sie nieder, versteckte dasHaupt in die schon welkenden Rosen ihres Kranzes , zogeinen Revolver aus der Tasche und schoßsichinsHerz .Tie Friedhosswächter fanden sie einige 'Augenblicke da¬rauf tot mit dem Haupte in den Rosen auf dem Grabe .

Handel und Volkswirtschaft .
Fruchtmärkte.

Land . sprovuklcnUörse Stuttgart .
vom 3 . Oktober .

Infolge schwächerer Notierungen der amerikanischen Termin¬börsen war die Stimmung im Getreidegeschäfte in abgelaufenerWoche wesentlich ruhiger. Die Exporteure in Amerika habendas Bestreben , mit Rußland und Rumänien auf den europäischenMärkten zu konkurrieren und ermäßigten deshalb ihre Kreise;bisher rentieren aber die Offerten von dieser Seite immer nochnicht . — Rußland und Rumänien waren auch etwas billiger,jedoch ist das Angebot nicht mehr so dringend als in den Vor¬wochen . — Die Umsätze auf heutiger Börse waren nicht von großemBelang und erstreckten sich auf Deckung des notwendigsten Be¬darfs. — Wir notieren per 100 Kilogramm frachtparität Stutt¬gart, Getreide und Saaten ohne Sack netto Kassa je nach Qua -litätu nd Lieferzeit. Weizen , Württemberg , neu 20 bis 22 M,bayerischer neu 22 Mark bis 22.50 Mark, Rumänier,neu 22 Mark 25 Pfennig bis 23 Mark 25 Pfennig ,Ulka 83 Mark 25 Pfennig bis 23 Mark 75 Pfennig , Saxonska23 Mark 25 Pfennig bis 23 Mark 75 Pfennig , Azima 23.25Mark bis 23 Mark 75 Pfennig , Laplata 22 Mark 25 Pfennig ,Kernen neu 20 bis 22 M, Dinkel neu 13 bis 15 W, Roggen,württembergischer , neu 14.75 bis 15.75 M > Gerste , Pfälzer18. 75 bis 19 . 25 M , Gerste, bayerische 18 .50 bis 19 .25 M,Gerste Tauber 18 bis 19 M , ungarische 21 .50 bis 23.50 M,Futtergerste, russ. 13 .25 bis 13 . 75 M , Haber , württembergischer ,alt 16 bis 17 M, neu 14 bis 15.50 M, Mais Laplata 15bis 15.75 M . Mais Donau 15 bis 15.75 M . Mehl mit Sack,Kassa mit 1 Proz . Skonto . Tafelgries 33 bis 34 M . MehlNr . 0 : 33 bis 34 M , Nr . 1 : 32 bis 33 M, Nm . 2 :31 —32 M , Nr . 3 : 29.50 bis 30.50 M, Nr . 4 : 26 bis 27 M.Kleie 8.50 bis 9 M (ohne Sack netto Kasse). '
*

Aalen : Haber 13.40—16.60 M.
Balingen : Dinkel 18 .40—19 M, Haber 16—16.60 M.Biberach : Kernen 20.40—21 .60 M , Haber 14—16 M.Bopfingen : Haber 14—14 .40 M.Ebingen : DinM 16 .60— 18 M , Haber 15—18 M , Kernen22 Mark.
Giengen : Gerste 16 .60—17 .40 M, Haber 14 .80 bis15.40 M.
Heidenheim : Kernen 20.40—22 M.Langenau : Kernen 21 . 20— 22 . 20 M.Mengen : Haber 14—15 M, Weizen 20 M.Nagold : Dinkel 16 .60— 18 M , Weizen 22 M, Roggen20 M , Gerste 15.50—15.80 M , Haber 13 .60 M , Bohnen 17 M.Ravensburg : Haber 14—16 .40 M , Kernen 21 . 70 M,Weizen 17 .89 —21 . 24 M , Roggen 14 .50 M , Haber 14—15 M-Reutlingen : Dinkel 15—20 M , Haber 13.20—18.40 M.Saulgau : Kernen 21—21 .40 M.Ulm : Kernen '

20 bis 22.20 Mark, Weizen 20 bisM , Roggen 15—18 .80 M, Gerste 14—17 .60 M , Haber 1316 .60 M.
Urach : Haber 16.80—17.60 M.Winnenden : Dinkel 15— 18 .60 M , Haber 12 .60 bis17.60 Mark.

22
bis

Hopfen.
Nürnberger Hopfenpreiszettelder letzten Woche .

Preise per 50 Kilogramm am 1 . Okt. : Gebirgshopfen 60bis 85 M , Markthopfen Prima 70—7b M, dto . Mittel 55bis 68 M, dto . Geringe 48 —52 M, Hallertauer, Prima 95 bis105 M, dto . Mittel 75—90 M, dto . Geringe 60—70 M, Haller¬tauer Siegel Prima 105 —115 M , dto . Mittel 85—100 M,Württemberg«::, Prima und Tettnanger 110— 130 M, dto . Mittel80 — 100 M , dto . Geringe 60—70 M , Badische , Prima 110bis 115 M , dto. Mittel 80— 100 M, Spalter Land 80—110 M,Elsässer Prima 90 — 100 M , dto. Mittel 75—85 M.
Vom oberen Gäu : Der Hopfenhandel geht im all¬gemeinen drückend . Wer keine schöne Ware hat, bietet siegewöhnlich vergeblich an ; während Primaware stets begehrtist. Verkauft wurden in Wiesenstetten zu 70 und 75 M nebstTrinkgeld , in Göttelfingen zu 80 und 85 M , in Weitingen zu55, 60, 65 und 70 M , Beim Wwägeu zeigt sich, daß sichbezüglich der Quantität die Produzenten meistens überschätzt ha¬ben . In allen Ortschaften liegt sackbare Ware .Horb : Hier wurden verschiedene Verkäufe Hopsen zu 65bis 80 M mit Trinkgeld abgeschlossen. Die Käufe wollen nichtrecht in Gang kommen . Die Preise zeigen feste bis steigendeTendenz und angesichts dieser halten die Käufer zurück . DerVorrat an Hopfen ist noch ziemlich groß.
Rottenburg : Daß in Nürnberg der Handel in Hopfenso lebhaft einsetzt, macht sich hier in der Nachfrage und Preis¬bewegung des Produkts gut fühlbar. Die Bestände lichten sichzusehends und viel mehr als 1000 Zentner werden hier kaummehr anzutreffen sein . Zwei Drittel der Ernte sind glatt ab¬gesetzt und in den Bezirksorten dürften die Verhältnisse min¬destens ebenso liegen . Bezahlt wurde für beste Ware bis zu90 M Pro Zentner nebst Trinkgeld .



Letzte Nachrichten .
(Telegramme .)

Nach einer offiziellen Meldung ans Portugal
ist dort die Republik erklärt worden .

Die Republikaner haben bereits die Oberhand . Me

provisorische Regierung stellte Theodello Drada als Prä¬

sidenten an die Spitze .

Ein glückliches Familienleben ist der höchste

Wunsch jeder Frau , doch wie oft wird es getrübt durch die

Sorgen , die die Hausfrau hat , um es bei der heutigen
Teuerung zu ermöglichen , daß es im Haushalt an nicllts

fehle . In allen hauswirtschaftlichen Fragen ist ein

nie versagender Ratgeber „Vobachs Frauen und
treuer .
Mode -

Zeitung " . Dies Lieblingsblatt der Hausfrau bringt ab¬

wechselnd zahlreiche Modelle für Damen - und Kinderkleidung
und - Wäsche mit gebrauchsfertigen Schnittmusterbogen , die
die Hausfrau in die Lage setzen , durch Selbstanfertigung
der Garderobe für sich und ihre Kinder Ersparnisse zu
machen . Weihnachtshandarbeiten bringt in reicher Auswahl
das neue Quartal . Der umfangreiche hauswirtschaftliche
Teil bietet eine Sammlung erprobter Kochrezepte und erstrebt
durch erschöpfende Behandlung aller Fragen des Haushalts
eine gute wirtschaftliche Schulung der Hausfrau . Gediegene
Romane und belehrende Artikel , sowie Lektüre für die Kinder -
welt sorgen für Unterhaltung und geistige Anregung . Die

Beilage „ Illustrierte Chronik der Zeit " bringt die interes¬

santesten Zeitereignisse im Bilde . Bei aller Reichhaltigkeit

und Vielseitigkeit kostet „ Vobachs Frauen - und Moden -
Zeitung " nur 15 Pfg . wöchentlich oder Mk . 1 .80 viertel¬
jährlich . Wer sich aber nur für Moden interessiert , kann
die Modenbeilage auch apart bestellen unter dem Titel :
„ Moden -Zeitung fürs Deutsche Haus " .

— Fleischteuerung und Maggi ' s Würze . A„
Stelle teuren Suppenfleisches kauft man gute Suppenknochen ,
kocht diese unter Beigabe der üblichen Suppenkräuter gut
aus . seiht die Brühe durch und kräftigt beim Anrichten nach
Geschmack, mit Maggi ' s Würze .

Druck »nö Verlag der Beruh
Wlldbad Beranlwincksiijh : t

Hosmannschen Buchdruckerei
B . ! Va -il kdShler doselkst

in

Uy . Hiosch ,

Die sich im Lause der Zeit angesammeltcn

kürte i !i !tMii - t! !MM !i
passend zu Kleidern . Röcken, Blusen usw .
verkaufe ich weit unter Selbstkostenpreis .

Ebenso einen großen Posten

Rkftf in snmUichen Mmn-
imül - und Kinkiinmren

Wrldvad ,

nimmt entgegen

Westell
'
ungen auf prrrna

p-ift -Karisffütt Mg
per Zentner Mk . a SO

Karl I ' uimck .

vesokrrisler Vorkk 6 iui 6 r

Schürzen
Wäsche
Kragen
Manschetten
Taschentücher
Strümpfe
Socken
Hosenträger

dov Ilotapotkvko .

Wir empfehlen aus unserem Lager
H Handschuhe H
H Kravatten H
^ Jabots ^
^ Echarpes ^
A Gürtel ^
^ Taschen ^
^ Portemonnaies ^ .
R Manschettenknöpfe ^

Mützen
Hütchen

Häubchen
Lätzchen

Kleidchen
Röckchen

Kittelchen
Leibchen usw .

In den nächsten Tagen trifft ein Waggon weiß - und gelb¬
fleischige

. W
M MM TD

für mich ein und nehme Bestellungen entgegen .
Wilhelm Rath ,

Gegenüber der Volksschule .

KerrrLoffet - Kiste

A -
At

'
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ist die größte Neuheit , — das Ideal für jede Haushaltung .

Vorzüge der Kartoffelkiste Flora : Sie ist überall unentbehrlich
wo Kartoffeln eingekellert werden . Sie ist in Teile zerlegbar , sodaß sie
leicht transportiert und bequem und sicher gereinigt werden kann . Sie
besteht nur aus Latten , sodaß >die Kartoffeln stets von der Luft um »
spült sind und unbedingt trocken bleiben , weshalb ein Faulen aus
geschloffen ist . Schon allein aus diesem Grunde ist die An¬
schaffung der Kartoffelkiste in diesem Jahre empfehlenswert ,

da die Kartoffel -Fäulnis allenthalben stark auftritt .
Zu haben ist die Kartoffelkiste „Flora " beim Alleinvertreter f. Wildbad

kodorl dreister , vormals vaniol ^ roidor .
König - Karlstraße .

Große Vohlfahrts Geldlotterie .
zu Gunsten des Krankenhauses in Lauchheim , BA . Ellwangen ,

Ziehung garantiert am 15 . November 1910 ,
auf dem Rathause zu Lauchheim . '

1 . Hauptgewinn 15000 Mk . Zusammen 1592 Geldgewinne
mit 40 000 Mk .

Lospreis 1 Mk . 13 Lose 12 Mk .
Zu haben bei

Carl Wilh . Bott .
Nene nud große Auswahl in

empfehlen billigst

Inviktm ' Ultimi , Wilätmil .

nur

: ' kEiirät
'
ls - LmplökluvK .

Damenschneider , langjähriger Zuschneider bei
ersten Firmen , empfiehlt sich den geehrten Damen
im kalertißen enZl . Kostüme

, ^ oketts ,
Münte !

, vapes unä SportLLeken .
Auch werden Pelzsachen neu hergestellt und moder¬

nisiert zu soliden Preisen .
Johann Mutz , Pforzheim ,

Weiherstraße , 13 , 2 . Etage .

K
8

8
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— Handgestrickte —

Vvllz
' akvlts

in allen Größen und Farben ,

Oostüinrvckv
in allen Weiten zu billigsten Preisen

empfiehlt

König ! , und Herzog ! . Hoflieferant ,

^ eklunA !
GHne Krkaubnis Hat von
jetzt ab niemand nreHv
etwas ans meinen -Utah
zu stellen .

Iviedrich Ivep .
Gasthaus zum wilden Mann

Reden hilft nichts ,
Tatfachen beweisen ,

daß Sie
Herren - Damen - und Kinder -

SchuHwaven
aller Art gut und billig kaufen
im Spezialhaus für moderne

Schuhwaren von

Herrengasse 17 , hinter Klumpp .

In meinem Hause Hauptstr .
(neben Hotel Well ) habe ich

bestehend aus 4 Zimmern m
Keller , Bühnenraum und sämll . Zu¬
behör und einen Gemüsegarten auf
1 . Januar 1911 zn vermieten .

Julius Krimmel ,
zur „ allen Linde " .

Eine schöne

von 3 Zimmern , mit Waschküche, samt
Zubehör , hat bis 1 . Januar

zn vermieten .
Baddiener Weber .

Vas voslo kür dio

bestes Stärk nngs - und
Erfrischungsmittel
für schwache entzündete Au¬
gen und Glieder ist das seid
bald 100 Jahren weltberühmte
ärztlich empfohlene
KAlnMe Wasser

von I . C . Fochtenberger
in Heilbronn . Lieferant sürstl .
Häuser , Ehcendiplom . fein¬
stes Aroma , billigstes
Parfiim . In Flaschen : -1

Mk . — .45 , - .65 , n . 1 . 10
Alleinverkauf f Wildbad
FF, «, » *

Drogerie .

Für die Herbstsaison empfiehlt
in reicher Auswahl

LoslümrFisktz
in schwarz, dunkelblau und grau .

E . Weinbrenner Nachf .
Inh . : H . Schanz .

HImvnwtL - kroä
empfiehlt Oüelier Vevltlle

Z7SK7S

Wildbad .

E

I ^ 00tl26it8 - L ! lll3 <äurlK .

Wir beehren nns . Verwandte , Freunde und Bekannte

zu unserer

Aochrcks-Hitk
am Donnerstag , d . « . Oktbr . ISIS , in das Gasthaus

zur Sonne höflichst einzuladen .

Gustav Toussaint jr. Luise Weber ,

Kirchgang um „Restaurant Toussaint "

in sämtlichen

landwirtschaftlichen Geräten :
Sensen , — Rechen , — Gabeln , — Schaufeln ,
Hanen , Spaten , Holz - und Graben -Aexte , Baum .s» Metzger - , Schütter - und Waldsägen ,

verminte Dachsenster und KamingesteUe.
emaillierte Schweinetröge und noch vieles Andere .

_ I 'r . Drvidsr .

Z G . Aberke sen ., ^
« Inh . : G . Mlumenthak . ^
WoovLoo empfiehlt sein gut sortiertes Lager in aacrovoW
2

S
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L

Dr

Glas -, Porzellan - Z
u. Steingutwaren . Z

mit und ohne Ansichten ,
einfache bis feinste .
Vasen , Krüge ,

Wandteller .
Gebrauchs geschirre ,

zu billigsten Preisen .
Waschgarnitnren ,

in großer Auswahl . Ersatz¬
stücke dazu werden besorgt .

Küchengarnituren
^ Uneueste Dessins .
Gasthaus -Geschirr mit
Dekor u . Monogramm .

!md UL -.
Reparaturen werden angen .

sämtlichen
Kvlvrmüwaren

nur in besten Qualitäten .

Feinstes Salatöl ,
en detail — en groS.

Sanitätsfnßbodenöl .

Thee : : Chokolade , K
Caeao : : Bonbons . ^

Zigarren , Tabak ,
Zigaretten .

Strickgarne
in Wolle und Baumwolle ,

erstkassige Fabrikate .

Sorghobesen , Bürsten ,
Putztücher , Fenster¬
leder , Toiletteseifen .

O0O00OVO0OO . 0000000 0OOll0000O000O00ÖOYV00
Niederlage von

Kaisers Kasseegeschäst , Viersen .
Europas größter Kaffee -Rösterei -Betrieb .

K
K
8
8
8
K
K
K
K

K

bleckten
»I »« nae una troclceae SckuppenIIeckte

»Icropk. Nllrew», N»ut»ll„ ckISxe »Ner > r<

offsns l^üös
8einsc !i8c1en , Lein^escdvüre , Xcierdeine , bo8e
Nnxer , alte vunäen rlnck okt sellr kLrinSclcißs ;
iver bi8lier verxeblieli tiokkte
xellellt ru weräen . macke nock einen Versuek

mit 6er oerlens bevLkrten
Î ino Tslbs

krelvonsckL6I . Ve8tLn61eU . vo8e ^ .l,l5u .2,rs .
Vanksckreiden xeken ISxUck ein.

Hur eckt ln Ori^inalpaclcunLs veiö -xrim -rot
o. Sckuderl LeLo.^ V̂ einböklL-Vrescien.

fLIsckunxen veise man rurüclc .* 2u Kaden in äen äpolkelcen .

Eine guterhaltene

mit Handbetrieb , ist zu verkaufe ».

Von wem , sagt die Exped . dieieS
Blattes . sl60

Tüchtige

für Acuderungen sofort gesucht .
W Gustav Kienzle .

Z Kgl . u . Herzogl . Hoflieferant ..

M Wildbad . König - Karlstr .

Mite auszuscHneiden !
— Wichtig für Landleute s - -

ie kaufen staunend billig :
chuHwcrren cr^ ev Ar t

für Herren , Knaben und Kinder

Puder, Pforzheim , »«-.«7,^
Ml . Jeder Käufer erhält bei Abkauf von 20 M . an die Fahrt vergütet

für Männer ,
Fr uen , K ndei

bei
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